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Holzschutzmittelwirkstoffe: 
Die Wirkstoffe PCP und Lin- 
dan zeigen eine sehr unter-
schiedliche Verteilung in der 
Raumluft. Legt man für beide 
Stoffe den Richtwert I (siehe 
Infokasten) der Ad-hoc-Ar-
beitsgruppe [adhoc AG] (1997) 
von 100 ng/m³ Raumluft 
zugrunde, so ist festzustellen, 
dass dieser Wert bei dem 
Wirkstoff PCP (Abb. 3) nur in 
seltenen Fällen überschritten 
wird. Beim Lindan (Abb. 4) 
hingegen ist wieder eine re- 
lativ große Schwankungsbrei-
te festzustellen. Eine Über-
schreitung des Richtwertes II 
von 1000 ng/m3 wurde jedoch 
bisher nicht gemessen. Die 
unterschiedlichen Messwerte 
über die Baujahre und die 
verschiedenen Hersteller sind 
zum einen mit schwankenden 
Verarbeitungsmengen (wie 
lange lag das Holz in der 
Tränke) und zum anderen in 
verschiedenen Rezepturen der 
Holzschutzmittel zu begrün-
den. Darüber hinaus ist PCP 
schwerflüchtiger als Lindan.

Sonderfall Geruch

Einen Sonderfall stellt die 
Stoffgruppe der Chloranisole 
dar. Trichloranisol, Tetrachlo-
ranisol und Pentachloranisol 
entstehen durch die biochemi-
sche Umwandlung der Stoffe 
Trichlorphenol (TCP), Tetra-
chlorphenol (TeCP) und Pen- 
tachlorphenol (PCP) und 
machen sich durch modrig-
muffigen Geruch bemerkbar 
(siehe Infokasten). Ein ent- 
scheidender Faktor für die 
Auslösung dieses Prozesses ist 
dabei das Vorhandensein von 
Feuchtigkeit im jeweiligen 
Bauteil. Da das Trichloranisol 
(TCA) (Abb. 5) die niedrigste 
Geruchsschwelle hat, ist es in 
der Regel für die Geruchs-
bildung ausschlaggebend 
(Geruchsschwelle 2 ng/m³). 
Generell erfolgt die Bewertung 
jedoch nicht über Richt- oder 
Grenzwerte sondern über den 
Geruchswert aller drei Stoffe. 
Der Geruchswert wiederum ist 
die Summe der Quotienten 
aus den Messwerten der 
Chloranisole zu dem jeweili-
gen Geruchsschwellenwerten. 
Je nach Empfindlichkeit der 

Abb. 4: 
Messwerte von Lindan in der Raum-
luft nach Baujahren [ARGUK]

Abb. 3: 
Messwerte von PCP in der Raumluft 
[ARGUK]

Abb. 5: 
Messwerte von Trichloranisol in der 
Raumluft nach Baujahren. [ARGUK]

Nase ist das Riechstoffgemisch 
ab einem Geruchwert von 1 
geruchlich wahrnehmbar. 
Nach eigener Erfahrung kön- 
nen Geruchswerte in Fertig-
häusern zwischen 0,2 und 
über 20 liegen.

Weitere Stoffe in der 
Raumluft

Stoffe wie PCB, PAK´s, 
MVOC´s oder Schimmel, die 
oftmals bei Schadstoffunter-
suchungen mitgemessen 
werden, kommen in Fertig-
häusern nicht häufiger vor als 
in Häusern anderer Bauart. 
Wenn eine Untersuchung 
durch den Hausbesitzer er- 
wünscht ist, kann sie daher 
auf Basis der einschlägigen 
Verordnungen und Richtlinien 
durchgeführt werden. VOC´s 
(flüchtige organische Verbin-
dungen) werden eher von 
neuen Baumaterialien oder 
Einrichtungsgegenständen 
abgegeben. Messungen hin- 
sichtlich dieser Stoffe bringen 
daher keine Erkenntnisse zu 
den früher verbauten Materia-
lien.

Asbest: Wurde im Wesentli-
chen in der Fassade in ge- 
bundener Form verarbeitet. 
Einzelne Hersteller haben 
schon Anfang der 80er Jahre 
auf Kunststofffasern in der 
Fassadenbekleidung umge-
stellt. Im Haus wurde Asbest 
gelegentlich, wie in den 70er 
Jahren üblich, als Brand-
schutzverkleidung eingesetzt.

Grundlagen der Sanierung 
von Schadstoffbelastungen

Je nach gemessener Schad- 
stoffkonzentration ist in enger 
Absprache mit den Bewoh-
nern des Hauses ein individu-
eller Sanierungsplan erforder-
lich. Neben den Sanierungs- 
zielwerten sind hierbei auch 
die technischen, konstruktiven 
und nicht zuletzt auch die 
finanziellen Möglichkeiten des 
Auftraggebers zu berücksich-
tigen. Oberstes Ziel sollte da- 
bei immer der Ausbau der 
betroffenen Bauteile sein. Da 
insbesondere bei den Holz-
schutzmittelwirkstoffen die 
gesamte Konstruktion des 
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Hauses betroffen sein kann, 
ist dieser Weg oftmals nicht 
möglich bzw. würde praktisch 
den Abriss des Hauses be- 
deuten. Eine Alternative ist 
das Absperren der betroffenen 
Bauteile gegenüber der Raum- 
luft mit entsprechenden Emis- 
sionssperren. Insbesondere zur 
Sanierung von Formaldehyd-
belastungen gibt es mittler-
weile Materialien wie Absor-
bervlies oder Anstrichsysteme, 
die das Formaldehyd aufneh-
men und umwandeln, sodass 
der Stoff nicht „weggesperrt“, 
sondern abgebaut wird.

Bei der Sanierung von 
Geruchsbelastungen (Chloran-
isole) insbesondere in den 
Außenwänden der betroffenen 
Häuser, führen in der Regel 
mehrere Maßnahmen, die zu- 
sammen ausgeführt werden, 
zum Erfolg. Neben dem teil- 
weisen Ausbau von geruchs-
belasteten Materialien (Be- 
plankungen) und dem Behan- 
deln von Konstruktionsteilen 
mit den entsprechenden Mit- 
teln (maskieren), ist es wich- 
tig, auch die Tauwasserbil-
dung innerhalb des Bauteils 
im Auge zu behalten. Wie 
beschrieben, hat Feuchtigkeit 
im Bauteil einen wesentlichen 
Einfluss auf die Bildung von 
Chloranisolen. Diffusionsoffe-
ne Wandaufbauten mit ent- 
sprechenden Dämmstoffen, 
die Feuchte puffern können, 
haben hier zu guten Erfolgen 
geführt [renopan AG].

Lüftungsanlage als 
Ergänzung

Zur Verbesserung des Sanie- 
rungserfolges können ergän- 
zend Lüftungsanlagen einge- 
setzt werden. Die alleinige 
Reduzierung von überhöhten 
Schadstoffbelastungen in der 
Raumluft durch eine kontrol-
lierte Lüftungsanlage ist je- 
doch nicht zu empfehlen.

Sekundärbelastung 
beachten

Grundsätzlich ist bei der 
Wahl des Sanierungskonzep-
tes auch auf eine Sekundärbe-
lastung anderer Bauteile und 
Einrichtungsgegenstände zu 
achten. Insbesondere bei der 
Chloranisolsanierung können, 
je nach Intensität und Dauer 
der Geruchsbildung, unbetei-
ligte Bauteile belastet sein. 
Darüber hinaus kann es noch 
weitere Quellen im Haus ge- 
ben, die im Laufe der Zeit 
unplanmäßig mit Feuchtigkeit 
in Kontakt gekommen sind. 

Sanierungserfolg, 
Erfahrungen

Wie aus den Abbildungen 
zu den Messergebnissen der 
verschiedenen Schadstoffe in 
Fertighäusern zu erkennen ist, 
gibt es mittlerweile recht viele 
Daten zu Belastungen in un- 
sanierten Häusern. Leider 
liegen nur wenige Messungen 

nach einer Sanierung vor. Aus 
eigener Erfahrung können je- 
doch Reduzierungen von 
Raumluftkonzentrationen 
einzelner Stoffe durch die ge- 
eignete Sanierungsmaßnahme 
um den Faktor 5 erreicht wer- 
den. 

Bei der Geruchssanierung 
ist der Erfolg im Wesentlichen 
von der Kenntnis um Baupyh-
sik und Konstruktion des 
Hauses, sowie von möglichen 
weiteren Primärquellen im 
Haus abhängig. Werden 
Außenwände von Fertighäu-
sern ohne Geruchsbelastung 
energetisch saniert, sollte 
trotzdem auf die richtige Wahl 
der Baustoffe und die baupy-
sikalischen Randbedingungen 
geachtet werden, damit es 
nach der Sanierung nicht zu 
einer Chloranisolbildung 
kommt.

Fazit

Die Sanierung von älteren, 
mit Schadstoffen belasteten 
Fertighäusern ist nach heuti- 
gem Kenntnisstand sehr gut 
möglich. Erfahrungen von 
einschlägigen Firmen, die so 
etwas seit mehreren Jahren 
durchführen, liegen vor. 
Wichtig ist jedoch eine ent- 
sprechende Datenbasis durch 
zielgerichtete Messungen für 
die Planung der Sanierung. 
Außerdem sollte die Planung 
immer in offener Abstim-
mung mit den Bewohnern des 

Hauses durchgeführt werden. 
Dies gilt insbesondere, was die 
Erwartung an das Sanierungs-
ziel angeht. Schadstoff- und 
Geruchsbelastungen in Wohn- 
räumen sind erfahrungsgemäß 
ein sehr sensibles Thema, bei 
dem oftmals sehr unterschied-
liche Ansichten aufeinander-
treffen. L
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